




*** für die Gastfreundschaft zum Pfarrcafè in 
Moosburg: Angelika und Gabriel RAUTER und 
in Tigring: Mag. Ingeborg EGGER-ROHRER 
und Mag. Gerhard EGGER.

******  für den jährlichen Blumenschmuck in der 
Pfarrkirche Moosburg: Fr. Rosa KLIMBA-
CHER, Cornelia KLIMBACHER, Irene ALB-
RECHT Marie Theres LIECHTENSTEIN, Dr. 
Lilli JAROSCHKA und in Tigring: Fr. Anna 
ROHRER.

*** für die wöchentliche Kirchenreinigung in 
Moosburg: Fr. Fini SCHARFEGGER, Gerti 
KATTNIG, Lissi HOFER, Hildegard ENZI, 
Sabine PLASCH, Marlene KUPPER, Melitta 
MÖRTH, Maria ALBRECHT, Evelin EDLIN-
GER, Greti SCHLADER, Heidi PÖDER, Mari-
anne WULZ.

*** für die Außen- und Innenreinigung des 
Pfarrheimes: Heidemarie NAGELE, Lissi 
HOFER, Heidi PÖDER, Fini SCHARFEGGER, 
Rosemarie SPITALER.

*** für die feierliche Gestaltung des Firmgottes-
dienstes: Mag. Christine HANKE und Schola.

*** für die Begrüßungsworte zum Bi-
schofsempfang: Mag. Christine HANKE, 
Obfrau des Pfarrgemeinderates; Herbert 
GAGGL, Bürgermeister der Marktgemeinde 
Moosburg; Thomas DUSS, FF-Kommandant; 
Norbert LAMPRECHT, Direktor der NMS; Mari-
anne WULZ, Obfrau Gemischter Chor Moos
burg-Wölfnitz; Robert LEININGER, Obmann 
Pensionistenverband; Alexander ETTEL, 
Obmann Sängerrunde Gallin; Eckart 
SCHWARZFURTNER, Obmann Seniorenbund 
u. MGV Bärndorf; Max ENDISCH, Obmann 
Jagdgesellschaft; Niklas OPITZ, Obmann 
Landjugend; Jonas ROHRER, Firmling.

*** für das Liedprogrammheft zur Firmmesse:
Prof. Mag. Jakob MIKL.

****** für die musikalische Umrahmung des Bi-
schofsempfanges: Musikkapelle Moosburg 
(Ltg. OStR Mag. Hartwig PAGAVINO) MGV 
Bärndorf (Ltg. Horst ZEPPITZ) Sängerrunde 
Gallin (Ltg. Elisabeth SCHNIEDERITSCH-LA-
DINIG).

*** für den Salut zum Empfang des Bischofs: 
DG St. Peter, Obmann Johann KANDUTH und 
Peter PÖLZL.

*** für die Organisation und Durchführung 
des Pfarrfestes in Moosburg: PGR Moos-
burg, DG St. Peter und allen Helfern und Mit-
arbeitern sowie großzügigen Spendern von 
Mehlspeisen und Preisen.

*** für das Binden und Schmücken zum 
Fronleichnamsfest: Rosa, Wolfgang, Marina 
und Julia KLIMBACHER, Evelin EDLINGER, 
Rosemarie SPITALER, Gerti KATTNIG, 
Andrea PALATIN. Evelin TSCHEMERNIG, 
Eike PAGAVINO, Marie Theres LIECHTEN-
STEIN, Philipp PFEIFER. (Moosburg) Anna, 
Gerhard,Gerhard, Elisabeth ROHRER, Mag. Inge-
borg EGGER-ROHRER (Tigring).

*** für die Organisation und Durchführung 
des Dellacher Kirchtages: Martina ENDISCH 
und Team und für den Kirchenschmuck: 
Fam. Helga KÄFER.

*** für die musikalische Gestaltung der Fest-
messe und des Umganges zum Faninger 
Kirchtag: Musikkapelle Moosburg (Ltg. Gün-
ther LESCHANZ).

*** für den Kirchenschmuck zum Faninger 
Kirchtag: Veronika RATZ und Lissi MUHR; 
für die Altäre: Anna ROHRER und Philipp 
PFEIFER.

*** für die Organisation und Durchführung 
des Faninger Kirchtages: Helfried PAJANT-
SCHITZ und Team.

*** für die musikalische Gestaltung der hl. 
Messe zum Feuerwehrfest der FF Tigring: 
Lichtblick (Ltg Mag. Barbara ZOPPOTH.)

*** für die musikalische Gestaltung der hl. 
Messe und des Umgangs zum Kirchtag in 
Tigring: Musik Kapelle Moosburg (Ltg.  Mag. 
Erfried ZELLOTH)

****** für den Kirchenschmuck zum Tigringer 
Kirchtag: Anna ROHRER und Mag. Ingeborg 
EGGER-ROHRER.

*** für die verlässliche Aushilfe und Vertre-
tung unseres Pfarrers: Mag. Herbert 
STICHALLER und Dr. Hermann NIEPMA-
NN.
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*** zur Vollendung des 75. Lebensjahres: 
Wolfgang KLIMBACHER, Mesner in der 
Pfarre Moosburg.

Unser Pfarrfest ist ein beliebtes Fest für alle 
Alter: Kinder und Erwachsene freuen und un-
terhalten sich auf vielfältige Weise. Nur mit Fleiß 

HERZLICHE GRATULATION

PFARRFEST

*** zur Vollendung des 70. Lebensjahres: 
Rosa KLIMBACHER, Blumenschmuck, 
Kränze binden, Helferin bei den Festen. 

und mit vielen freiwilligen Helfern führte 
dieses Fest zu einem guten Gelingen. Gott 
vergelte allen Helfern mit seinem Segen.
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>Mit himmlischen Segen sei gesegnet dieser 
Ort und alle die hier wohnen, die Früchte der 
Erde und der menschlichen Arbeit im Namen 
des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 
Geistes.< So wird der Segen an den Altären 

entlang des Prozessionsweges zu Fron-
leichnam gespendet. Jeder Segen will auch 
angenommen werden von Menschen, die 
auf Gott vertrauen und ihn respektieren.

FRONLEICHNAM
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Mit viel neuem Schwung und neuem Team (Fr. 
Martina ENDISCH und Helfern)  ist dieser 
Kirchtag belebt worden. Für den jahrzehnte-
langen, ehrenamtlichen und treuen Einsatz 
gab es nach der hl. Messe mit Umgang durch 

Dieser Kirchtag steht im Jahreskalender fest 
eingewurzelt und findet immer wieder mit 
Überraschungen statt. Diesmal im Rahmen 
der hl. Messe die Orgelweihe und nach dem 

unseren Herrn Pfarrer eine würdevolle 
Ehrung stellvertretend für viele freiwillige 
Helfer:  Fr. Hildegard, Adelheid,  Maria ALB-
RECHT und Fr. Helga KÄFER.

Gottesdienst mit Prozession die Traktorseg-
nung am Hof der Fam. Pajantschitz vlg. 
Hafner. 

DELLACHER KIRCHTAG

FANINGER KIRCHTAG
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PORTRAIT 3 Jérome LEJEUNE
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 Death), denn dieser Name würde zu dessen 
 Aktivität besser passen.
  Die Reaktion der Honoratioren ist eisiges 
Schweigen. Die Karriere Lejeunes ist 
danach abrupt abgebrochen. Mit seinem 
entschiedenen Auftreten für die unantastba-
re Würde der Down-Syndrom-Kinder und 
seinem in den kommenden Jahren ebenso 
konsequenten öffentlichen Protest gegen die 
AbtreibungAbtreibung in Frankreich, ist sein wissen-
schaftliches Prestige für etliche Kollegen er-
ledigt. Forschungsgelder werden ihm gestri-
chen, auf namhafte Kongresse wird er nicht 
eingeladen, auf die Mauern der medizini-
schen Fakultät schmieren Anarchisten die 
Parolen Tod Lejeune! Man muss Lejeune 
und seine kleinen Monster töten! In akade-
mischen Veranstaltungen bedroht ihn ein 
linker Mob selbst körperlich.
 Lejeune widersteht dem Hass. Sein Credo: 
>Ich kämpfe nicht gegen Menschen, ich 
kämpfe gegen falsche Ideen.<
 Versuchen, sein Gewissen gleichsam zu 
kaufen, von denen seine Tochter im Bezug 
auf schriftliche Belege Zeugnis gibt, wider-
steht er gleichfalls. Dafür erlebt er wie sich 
die uralte historische Wahrheit, dass nämlich 
der Prophet in der eigenen Heimat nichts 
gilt, sich an ihm  erneut bewahrheitet. Wäh-
rend er maßgeblich an der Ausbildung der 
zukünftigen französischen Genetiker-Gene-
ration beteiligt ist, entzieht ihm der Staat die 
notwendigen finanziellen Ressourcen, um 
eine medizinisch qualifizierte Forschung ins 
Werk zu setzen, oder schikaniert ihn mit 
sinnlosen fiskalischen Kontrollen, bis er 
schließlich sein Labor und seine ganze me-
dizinische Mannschaft aufgeben muss.
   Amerikanische Stellen schlagen ihm die 
Übersiedlung in die Vereinigten Staaten vor, 
doch er will in seiner Heimat bleiben. Auf-
grund seines internationalen Renommees 
stellen sich zu guter Letzt unerwartete Geld-
geber aus dem Ausland ein (USA, England, 
Neuseeland) und endlich auch das Institut 
Claude-Bernard, so dass er an einem neuen 
Ort das Institut de Progenèse samt der not-
wendigen Equipe installieren kann.
   Lejeunes Praxis ist bald international be-
rühmt. Nicht nur aus Frankreich, vielmehr 
aus unterschiedlichsten Ländern suchen ihn 
Eltern auf und bitten ihn um Hilfe für ihre 
Kinder. Und sie erleben einen weltberühm-
ten Arzt, der ihren kleinen Sohn oder ihre 
kleine Tochter auf seine Knie nimmt und lie
bevoll mit deren Namen anspricht. Viele 
Mütter sagen, dass in eben diesem Augen-
blick sie verstanden haben, dass ihr Kind zu-
allererst Paul oder Marie ist und nicht eine 
Krankheit. Seine Art, das Kind zu begrüßen 

13. Juni 1926 3 3. April 1994
Prof.Prof. Lejeune war Genetiker. Es ist der 22. 
Mai 1958. Jèrome Lejeune ist 32 Jahre alt. In 
sein Arbeitsheft trägt er die Zahl 47 ein. Zum 
ersten Mal entdeckt er  bei der genetischen 
Chromosomenanalyse eines sogenannten 
mongoliden Kindes das Vorhandensein 
eines überschüssigen 47. Chromosoms an-
stellestelle der regulären 46 Chromosomen. Im 
selben Jahr kommt es zu einer Bestätigung 
des Erstfundes. Bei zwei weiteren Fällen 
nämlich identifiziert Lejeune erneut die Chro-
mosomenanomalie und zwar beide Male am 
21. Chromosomen-paar. Es besteht kein 
Zweifel: Lejeune zählt 47 Chromosomen. 
Die Entdeckung ist in der Geschichte der 
Genetik (genauer: der Zytogenetik) bahnbre-
chend, denn es ist das erste Mal, dass mit 
wissenschaftlicher Methodik ein direkter Zu-
sammenhang zwischen einer mentalen Be-
einträchtigung und einer chromosomalen 
Anomalie identifiziert werden kann.      
 Prof. Lejeune wäre, wenn es mit rechten 
Dingen zugegangen wäre, zum bleibenden 
Star der wissenschaftlichen genetischen Ge-
meinschaft reüssiert. Tatsächlich aber wird 
er in weiten Kreisen der scientific community 
zur persona non grata. Wie das?
 1969 wird Lejeune der renommierte William 
Allan Memorial Award verliehen. Es ist die 
höchste Auszeichnung innerhalb der Fach-
welt der Genetiker.  Lejeune, der seit seiner 
Entdeckung zu seiner maßlosen Enttäu-
schung feststellen muss, dass man seine 
genetischen Erkenntnisse zur pränatalen Di
agnostik missbraucht, nämlich zur eugeni-
schen Eliminierung von ungeborenen Kin-
dern, die Trisomie 21 aufweisen, steht vor 
der Wahl: Soll er bei der Preisverleihung 
eine konventionelle Dankessrede halten 
oder soll er seine ärztliche Verantwortung 
wahrnehmen und für die leuchtende Wahr
heit des Lebens Zeugnis ablegen?
 Während der Preisverleihung in San Fran-
cisco angesichts der versammelten namhaf-
ten Genetiker, drückt Lejeune in seiner An-
sprache seinen Widerstand gegen die euge-
nischen Praktiken aus. Er sagt: >Töten oder 
Nichttöten, das ist die Frage. Seit Jahrhun-
derten hat die Medizin stets zugunsten des 
Lebens und der Gesundheit gekämpft, 
gegen die Krankheit und gegen den Tod. 
Wenn wir diese Grundlagen ändern, ändern 
wir die Medizin: Unsere Aufgabe ist es nicht, 
die Strafe zu verhängen, sondern die Strafe 
umzuwandeln.< Und er schlägt vor, dass 
man den Namen des Nationalen Gesund-
heitsinstitutes (National Institute of Health) 
umändern solle in die Bezeichnung Nationa-
les Tötungsinstitut (National Instiute of 
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einen Brief schreibt.
      Die Größe des Genetikers, die letztlich 
darin bestand, dass er, als ausgezeichneter 
Wissenschaftler, der er war, nie vergaß, 
dass er zuallererst Mensch ist, der als Arzt 
die Aufgabe hat, dem Leben des Mitmen-
schen zu dienen, weil  eben dieses Leben 
die Gabe ist, die zu den nicht verhandelba-
ren Werten zählt, kollidierte zwangsläufig mit 
den Vorstellungen der modernen Welt, 
welche vielerorts die Würde des menschli-
chen Lebens mit Füßen tritt. Die Abreibung 
im Gewand sogenannter demokratischer 
Gesetzgebung, mittlerweile zur weltweiten 
Epidemie geworden, ist das eklatanteste 
Beispiel in der Reihe der infamen Angriffe 
auf die Unantastbarkeit des Lebens.
   Der Arzt als Handlanger der Kultur des  
Todes, der den politisch beschlossenen An-
schlag auf das Leben schließlich in die 
Praxis umsetzt 3 dieser Pervertierung des 
ärztlichen Ethos hat sich Jèrome Lejeune 
zeit seines Lebens entgegengestellt.
   Im November 1993 wird bei Lejeune ein in-
operables Lungenkarzinom diagnostiziert. 
Am Karfreitag empfängt er die Sterbesakra-
mente. Seinen Kindern Damien und Clara 
sagt er: >Meine Kinder, wenn ich euch eine 
einzige Botschaft hinterlassen kann, die 
wichtigste überhaupt: Wir sind in Gottes 
Hand. Ich habe dies schon oft genug in 
meinem Leben wahrgenommen.< Auf die 
Frage Damiens hin, welche besonderen 
Wünsche er für das Requiem und für die Be-
erdigung habe, antwortet er, dass er nur 
einen Wunsch habe: >Dass die kleinen Kran-
ken, wenn sie es wollen , kommen können, 
ohne eingeschüchtert zu sein, und dass für 
sie Plätze reserviert werden.<
   Genauso geschieht es. Beim Begräbnis in 
Notre Dame, während der Fürbitten, geht  
Bruno nach vorne. An Brunos Karytyp sowie 
an denjenigen von sechs anderen an Triso-
mie 21 Erkrankten hat seinerzeit Lejeune 
seine revolutionäre Entdeckung gemacht. 
Zur Überraschung aller ergreift Bruno das 
Mikrophon,Mikrophon, in seiner Hand die Parte des Ver-
storbenen. Und Bruno sagt mit klarer und 
starker Stimme: >Danke, mein Professor, für 
das, was Sie für meine Mutter und meinen 
Vater getan haben. Dank Ihnen bin ich stolz 
auf mich.<
   Jèrome Lejeune stirbt in der Frühe des Os-
tersonntags 1994. Als am Morgen der Pries-
ter in das Krankenzimmer tritt, um Lejeune 
die heilige Kommunion zu reichen, emp-
fängt, da er bereits verschieden ist, seine 
Gattin anstelle seiner den Leib des Herrn.

mit Sanftheit und einer unendlichen Wert-
schätzung, so als habe er einen Prinzen vor 
sich, ließ die Eltern begreifen, dass ihr Kind 
einen unendlichen Wert in den Augen Gottes 
hat.   
 Und Lejeune belässt es nicht bei seinen me-
dizinischen und wissenschaftlichen Aktivitä-
ten; er ist zugleich an einer Initiative beteiligt, 
die dafür sorgt, dass schwangeren Müttern 
in Not Zufluchtsorte geschaffen werden, wo 
sie und ihre >Däumlinge< Geborgenheit er-
fahren. So entstehen im Laufe der Jahre Les 
maisons de Tom Pouce, die bis heute Mütter 
empfangen.
   Wenn freilich über die Liebesgeschichte 
des Arztes Jèrome Lejeune mit seinen 
>petits attardès< gesprochen wird, so ist stets 
mitzubedenken, dass zu dieser Liebesge-
schichte noch jemand dazugehört: Birhte, 
die Gattin Lejeunes, eine gebürtige Dänin 
lutherischer Konfession, die zur katholischen 
KircheKirche konvertierte. Jérome und Birthe hei-
raten am 1. Mai 1952; der Ehe entspringen 
fünf Kinder.
   In einem Brief an Birthe, noch aus der Ver-
lobungszeit (eine Woche vor der Trauung), 
schreibt der zukünftige Bräutigam über seine 
kurz zuvor getroffene Entscheidung, sich 
den mongoloiden Kleinen zu widmen: >Mein 
armer Liebling, du hast dir keinen Milliardär 
ausgesucht, und unsere Anfänge werden 
harthart sein. Ich weiß allerdings jetzt, dass alles 
möglich sein wird, weil ich weiß, dass ich auf 
deinen Mut zählen kann und auf den Schutz 
Gottes, da das, was wir tun, gut ist. Mein 
Vorgesetzter schlägt mir eine Arbeit mit den 
Mongoloiden vor, ein oder zwei Jahre. Du 
weißt, diese kleinen Behinderten. Ich bin 
überzeugt,überzeugt, dass es diesbezüglich etwas zu 
finden gibt und dass es vielleicht sogar mög-
lich ist, das Leben von Tausenden (allein in 
Frankreich gibt es an die 10.000) zu verbes-
sern, wenn wir entdecken, warum sie so 
sind. Es ist ein hochgestecktes Ziel, was, 
meine Liebe, uns große Opfer abverlangen 
wird. Doch wenn du damit einverstanden 
bist, ein derartiges unsicheres, aber rechtes 
und gesundes Leben, welches auf besagter 
Hoffnung gründet, zu akzeptieren, bin ich 
sicher, dass wir es schaffen werden. (Ich 
sage wir, denn nur dann, wenn du mitgehst 
und mir hilfst, werde ich es zu was bringen.)<
   Und Birthe geht die Wege ihres Mannes 
mit. Sie ist die treue Gattin, die Gefährtin, die 
Mutter, die Ratgeberin, die Stütze, die uner-
schütterliche Mitkämpferin. Es sagt mehr als 
tausend Worte über die unverbrüchliche Ge-
meinsamkeit der Ehegatten, wenn man 
weiß, dass Jèrome, während seiner etlichen 
Auslandsaufenthalte, täglich seiner Birthe 







Für den treuen Dienst in der Gestaltung der 
sonntäglichen Gottesdienste fährt jedes Jahr 
unser Herr Pfarrer mit der Schola ein paar 
Tage zum Wandern immer in ein anderes 
Gebiet Innerösterreichs. Heuer war es das 
Gebiet in der kleinsten Stadt Steiermarks, in 
Oberwölz mit dem Lachtal und den weiteren 
umliegendenumliegenden Tälern. Das gute Wetter, die 
gute Unterkunft und Verpflegung sorgten auch 
für ein gutes Miteinander. Das Wandergebiet 
ist so groß, dass wir nächstes Jahr nach Ober-
wölz wiederkommen möchten. Für Organisati-
on und Begleitung danken wir unsern Herrn 
Pfarrer

Die heurigen Ministrantentage verbrachten 
unsere Ministranten vom Sonntag 30. Juli bis 
Mittwoch 2. August im Lesachtal und zwar im 
Kloster Maria Luggau. Um sieben Uhr in der 
Früh ging es zum Ministrantendienst zur hl. 
Messe, die immer von unserer Organistin 
Mag. Christine Hanke mitgestaltet wurde. 
LucasLucas Reidlinger übernahm mit seiner kräfti-
gen Stimme auch den Kantorendienst. 
Danach gab es immer ein reichhaltiges Früh-
stück. Am Vormittag machte sich die Gruppe 
auf zum Wandern. Am ersten Tag führte der 
Weg auf den Golzentipp. Nach einer kleinen 
Stärkung am Gipfel kehrten wir beim Abstieg 
ein ins Gasthaus bei der Bergstation der 
Gondelbahn.  Jeden Tag wurden die Minist-
ranten in der Konditorei in Obertilliach ver-
wöhnt. Am Abend wurde die Vesper gebetet. 
Nach dem Abendessen noch ein Spazier-
gang durch den Ort zu den Mühlen. Für die 
Nachtruhe musste unser Herr Pfarrer ein 
paarmal nach dem Rechten sehen. Am zwei-
ten Tag fuhr unser Herr Pfarrer mit uns in den 
Wildpark Assling. Dort konnten wir so viele 
Tiere in freier Wildbahn beobachten: Rehe, 
Wildkatzen, Hirsche, Wildschweine, Luchse,  
die Hornviper und viele andere Tiere. Die 
Sommerrodelbahn durften wir auch benüt
zen.  Bei der Heimfahrt machten wir noch 
eine kurze Wanderung am Naßfeld mit Mit-
tagstisch im italienischen Restaurant. Zur 
Weiterfahrt benützte der Herr Pfarrer die 
Paßstraße auf der italienischen Seite bis 
Pontebba. Ein abschließendes Eis gab es 
dann in Tarvis. So kehrten wir alle wieder 
gesund und erholt mit vielen Eindrücken 
nach Hause zurück. Danke, Herr Pfarrer, für 
diese schönen Tage.

SCHOLATAGE

MINISTRANTENTAGE
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           anschl. Lebendfeder-
           viehversteigerung
So  19.11.   9.00 Hl. Messe in Moosburg
       10.30 Hl. Messe in Tigring
Mo  15.11. 14.00 Mitten im Leben 
           im Pfarrheim
FrFr  23.11. 17.00 Gemeinschaftsmesse 
           d. Lebend. Rosenkranzes 
           in Tigring
So  26.11.   9.00 Hl. Messe in Moosburg
       10.30 Hl. Messe in Tigring; 
           anschl. Pfarrcafè 
           im Pfarrhof
MoMo  27.11. 14.00 Mitten im Leben im 
           Pfarrheim
Di  28.11. 17.00 Gemeinschaftsmesse d. 
           Lebend. Rosenkranzes 
           in Moosburg
Fr   1.12.   6.00 Rorate VS Tigring
Sa   2.12. 17.00 Hl. Messe in Moosburg 
                      mit Adventkranzsegnung
So    3.12.     1. ADVENTSONNTAG
           9.00 Hl. Messe in Moosburg; 
           anschl. Pfarrcafè 
           im Pfarrheim
       10.30 Hl. Messe in Tigring mit 
           Adventkranzsegnung
MoMo   4.12.   6.30 Rorate in Faning; anschl. 
           Frühstück bei 
           Fam. Pajantschitz
Fr   8.12.     MARIA EMPFÄNGNIS
           9.00 Hl. Messe in Moosburg
       10.30 Hl. Messe in Tigring
So   10.12.     2. ADVENTSONNTAG
             9.00 Hl. Messe in Moosburg
       10.30 Hl. Messe in Tigring
Mo 3 Fr 
11. 3 15.12.   6.00 Rorate in Moosburg; 
           anschl. Frühstück 
           im Pfarrheim
Sa    16.12.   6.30 Rorate in Tigring; anschl. 
                      Frühstück im Pfarrhof
So  17.12.     3. ADVENTSONNTAG
           9.00 Hl. Messe in Moosburg
       10.30 Hl. Messe in Tigring
Mo  18.12. 14.00 Mitten im Leben 
           im Pfarrheim
Fr  22.12.   6.30 Rorate in Nußberg; 
                      anschl. Frühstück 
           bei Lissi Radinger

So  1.10.     9.00 Hl. Messe in Moosburg; 
           anschl. Pfarrcafè 
           im Pfarrheim
       10.30 Erntedank der VS 
           in Tigring
Mo  2.10.  18.00 Katechese im Pfarrhof 
                      Moosburg
       14.00 Mitten im Leben im 
           Pfarrheim
Fr  6.10.  17.00 Hl. Messe in Faning
So  8.10.      9.00 Hl. Messe in Moosburg
       10.30 Hl. Messe am Freuden-
           berg mit Tauffeier
MoMo  9.10.  14.00 Mitten im Leben im 
           Pfarrheim
Fr  13.10.  18.30 Fatimawallfahrt Kreinig 
           Freudenberg
So  15.10.      9.00 Hl. Messe in Moosburg
       10.30 Hl. Messe in Tigring
So  22.10.      Weltmissionssonntag
                      Pralinenverkauf
           9.00 Hl. Messe in Moosburg
       10.30 Hl. Messe in Tigring
Di  24.10.  17.00 Gemeinschaftsmesse 
           des Lebend. Rosen-
           kranzes in Moosburg 
So  29.10.      9.00 Hl. Messe in Moosburg
              10.30 Hl. Messe in Tigring; 
           anschl. Pfarrcafè 
           im Pfarrhof
Mo  30.10.  14.00 Mitten im Leben im 
           Pfarrheim Moosburg
Mi  1.11.      ALLERHEILIGEN
           9.00 Hl. Messe in Moosburg
              10.30 Hl. Messe in Tigring; 
           anschl. Gräbersegnung
       14.00 Gräbersegnung in 
           Moosburg
Do  2.11.      ALLERSEELEN
           9.00 Hl. Messe in Faning; 
           anschl. Gräbersegnung
              17.00 Hl. Messe in Moosburg
So  5.11.      9.00 Hl. Messe in Moosburg; 
           anschl. Pfarrcafè 
           im Pfarrheim
       10.30 Hl. Messe in Tigring
Mo  6.11.  14.00 Mitten im Leben 
           im Pfarrheim
              18.00 Katechese im Pfarrhof
So  12.11.   9.00 Hl. Messe in Moosburg
       10.30 Hl. Messe in Nußberg; 
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       19.00 Jahresschlussandacht 
           in Tigring
           0.00 TE DEUM und eucha-
           ristischer Segen über 
           Moosburg
So  1.1.      NEUJAHR
              10.30 Hl. Messe in Tigring
       15.00 Hl. Messe in Moosburg; 
           anschl. Neujahrsempfang
           im Pfarrheim
Di - Fr        Sternsingeraktion
2.1. - 5.1.       
Sa   6.1.      ERSCHEINUNG des 
                      HERRN
           9.00 Sternsingermesse in 
           Moosburg
       10.30 Sternsingermesse in 
           Tigring
So   7.1.      TAUFE des HERRN
           9.00 Hl. Messe in Moosburg
              10.30 Hl. Messe in Tigring
So   14.1.  10.30 Hl. Messe in Tigring
       10.30 Hl. Messe in Dellach; 
           anschl. Versteigerung

So  24.12.     4. ADVENTSONNTAG
           9.00 Hl. Messe in Moosburg
       10.30 Hl. Messe in Tigring
           HEILIGER ABEND
       16.00 Kinderkrippenandacht 
           in Moosburg und Tigring
              21.30 Christmette in Tigring
       22.00 Christmette in Moosburg
Mo  25.12.     CHRISTTAG
           9.00 Hl. Messe in Moosburg
       10.30 Hl. Messe in Tigring
Di  26.12.       STEFANITAG
           9.00 Hl. Messe in Moosburg 
                      Salz- und Wasserweihe
       10.30 Hl. Messe in Tigring
           Salz- und Wasserweihe
So  31.12.     FEST der Hl. FAMILIE
           9.00 Hl. Messe in Moosburg
       10.30 Hl. Messe in Tigring
           SILVESTERABEND
              17.00 Jahresschlussandacht
           in Moosburg; anschl. 
           Anbetung bis 24.00
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